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Sieben Jahre Erfahrung - und immer 
wieder neue Herausforderungen 

.
Liebe Freundinnen und Freunde  
von donum vitae Köln, 
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in unserem achten Jahresbericht haben wir für 
Sie zusammengefasst, was im Jahr 2007 un-
sere Arbeit bestimmt hat. 

Ja, wir haben mittlerweile viel Erfahrung und 
sind auch in der Außenwahrnehmung längst 
als wichtige Einrichtung etabliert. Die Pionier-
jahre sind vorbei. Der Pioniergeist aber hat 
sich erhalten, und das ist gut so, denn immer 
wieder haben wir neue Herausforderungen zu 
meistern. 

Unsere Kernaufgabe - Beratung und Hilfe für 
Frauen in der seelischen Not eines Schwan-
gerschaftskonflikts - steht weiterhin im Mittel-
punkt. Dafür sind wir angetreten im Jahr 2000, 
haben den Trägerverein und die Beratungs-
stelle aufgebaut. Kritiker von donum vitae, die 
damals geglaubt haben, wir würden bestimmt 
nicht lange durchhalten, finanziell und perso-
nell würde uns die Luft ausgehen, haben sich 
geirrt. Das verdanken wir unseren Mitgliedern 
und Förderern, die zahlreich und mit großem 
Engagement die Ziele von donum vitae unter-
stützen. Auch weil wir wichtige Aufgaben (z.B. 
die gesamte Geschäftsführung) komplett eh-
renamtlich ausführen und dadurch erhebliche 
Kosten einsparen, sind wir stark und können 
dankbar auf das Erreichte zurückblicken und 
zuversichtlich und mit Elan nach vorne schau-
en. Spenden fließen auch in unseren donum 
vitae-Notfonds,   aus   dem  wir   hilfsbedürftige  

 
 
 
 
 
 
 
Carola Blum  
Vorsitzende  

 
schwangere Frauen oder junge Mütter unbüro-
kratisch unterstützen. 

Die Nöte, mit denen unsere Beraterinnen kon-
frontiert werden, sind so vielfältig, dass wir or -
ganisatorisch darauf reagiert und schwer-
punktmäßig verschiedene Hilfsangebote einge-
richtet haben. Neben der Konfliktberatung sind 
das: 
- soziale Beratung und Unterstützung, 
- kompetente Begleitung während einer  
   Schwangerschaft und nach der Geburt, 
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- sexualpädagogische Präventionsarbeit mit  
   Jugendlichen, 
- Beratung und Hilfe nach Pränataldiagnostik  
   mit dem Befund einer Behinderung des Kin- 
   des, 
- spezielle Hilfestellung für Alleinerziehende, 
- Hilfe nach traumatischen Erfahrungen wie  
   Schwangerschaftsabbruch oder Tod eines  
   Kindes.  
Die Liste bleibt offen -  wie wir offen bleiben, um 
immer wieder schnell, unbürokratisch, kompetent 
und nachhaltig helfen zu können. 

Unser Ziel trägt uns: wir wollen einen Beitrag 
leisten, dass Frauen und Familien ein Leben mit 
Kindern - trotz aller Schwierigkeiten - als Ge-
schenk betrachten können. 

Für Ihr Vertrauen und das Interesse an unserer 
Arbeit spreche ich Ihnen, auch im Namen des 
gesamten Vorstandes und des donum vitae-
Teams, meinen herzlichen Dank aus. 

Ihre Carola Blum 

 

 
 

 
Informationen über 

donum vitae 
gibt es im Internet 

 
Unter dem Link  www.donumvitae-koeln.de fin-
den Internet-NutzerInnen alle wichtigen Angaben 
zum Beratungsangebot und –konzept von  
donum vitae Köln: Hinweise auf die Beratung bei 

einer ungewollten Schwangerschaft und dadurch 
entstandenen Konflikten, bei Problemen und 
Fragen vor, während und nach der Schwanger-
schaft, wenn eine Behinderung des Kindes be-
fürchtet wird, beim Verlust eines Kindes nach 
Fehl- oder Frühgeburt, bei der Verarbeitung ei-
nes Schwangerschaftsabbruchs oder zu den 
Themen: Liebe, Freundschaft, Partnerschaft und 
verantwortete Sexualität. Neben Informationen 
über die Beratungsstelle und den Verein finden 
sich auf unseren Seiten auch Hinweise auf Mäd-
chen- und Frauenhäuser sowie Links auf inte-
ressante andere Internet-Angebote.  

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Internet sind die 
Seiten von donum vitae 
Köln unter 
www.donumvitae-
koeln.de zu finden
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http://www.donumvitae-koeln.de/
http://www.donumvitae-koeln.de/
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donum vitae 

besitzt 
ein eindeutiges Leitbild 
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                 Claudia Kitte-Fall  

Beraterin 
 
Die Mitgliederversammlung des Landesver-
bandes beschloss 2007 ein Leitbild. Es wurde 
nach intensiver Diskussion verabschiedet. Hier 
einige der wichtigsten Aussagen: 

„donum vitae - Leben ist ein Geschenk. Diese 
Überzeugung prägt unseren Verband. Wir bie-
ten Beratung und Begleitung auf der Grundla-
ge christlichen Glaubens. Es ist unser spezifi-
sches Anliegen, professionelle Beratung und 
christliche Grundhaltung in der Schwangeren- 
und Schwangerschaftskonfliktberatung mitein-
ander zu verbinden. 

Das Leitbild zeigt die fachlichen und weltan-
schaulichen Grundlagen und die Zielsetzung 
unseres Handelns sowie unsere besondere 
Verpflichtung aus dem gesetzlichen Auftrag 
gegenüber den Menschen, die unsere Bera-
tung in Anspruch nehmen. 

Es soll uns nach innen Orientierung sein, nach 
außen unser Profil zeigen und Wege in die 
Zukunft weisen.“  

Nach unserem christlichen Menschenbild wis-
sen wir „den Menschen durch die Liebe Gottes 
getragen. Wir glauben, dass das Leben sinner-
füllt und nicht zufällig ist.  

Jedem Menschen kommt in allen Phasen sei-
nes Lebens unabhängig von seinen Leistun-
gen und Eigenschaften ein unbedingter Wert 
zu. Aus der Liebe Gottes ergibt sich die Be-
stimmung des Menschen, in freier Verantwor-

tung nach seinem eigenen Gewissen Ent-
scheidungen zu treffen. 

Wir achten alle Menschen, ohne   Ansehen 
ihrer Religion, Weltanschauung und nationaler 
Herkunft.  

Wir treten für ein Frauenbild ein, das Frauen in 
unterschiedlichen Lebensentwürfen respektiert 
und stärkt. Gleichwohl wissen wir, dass Frauen 
in der gesellschaftlichen Realität bis heute auf-
grund ihres Geschlechtes benachteiligt wer-
den.“     

Auf dieser Grundlage haben wir uns folgende 
Grundsätze gegeben: 

1. „Wir bieten professionelle Beratung und 
Begleitung auf der Grundlage unseres 
christlichen Glaubens. 

2. Wir haben den Anspruch, mit unserer Bera-
tung dem Schutz des menschlichen Lebens 
von Mutter und Kind zu dienen. 

3. Wir beraten zielgerichtet und ergebnisoffen 
mit Respekt vor den individuellen Lösungs-
wegen jeder Frau/jedes Paares. 

4. Wir schätzen das Engagement jedes/jeder 
Einzelnen und prägen damit das Zusam-
menwirken in unserem Verband. 

5. Wir arbeiten auf allen Ebenen kooperativ, 
interdisziplinär und lösungsorientiert. 

6. Wir setzen auf Zusammenarbeit im sozialen 
Netzwerk zum Wohle der Frauen/Paare, 
Kinder und ihrer Familien. 

7. Wir sichern die Qualität unserer Arbeit 
nachhaltig durch regelmäßige Träger- und 
Fachkonferenzen, Fortbildungen und Su-
pervisionen. 

8. Wir arbeiten wirtschaftlich verantwortungs-
voll. 

9. Wir wirken auf gesellschaftliche Entwick-
lungen ein, treten Missständen entgegen 
und engagieren uns für eine kinderfreundli-
che Welt. 

 
10. Wir legen Wert auf eine kontinuierliche Re-

flexion zur Weiterentwicklung unseres Ver-
bandes“. 

Claudia Kitte-Fall 
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Zahlen aus 

dem Jahr 2007 
 
Der Bekanntheitsgrad unserer Beratungsstelle 
steigt mit jedem Jahr und dies spiegeln auch die 
Beratungszahlen wider. Das Angebot unserer 
Beratungsstelle wird von vielen Frauen und Paa-
ren angefragt.  

Insgesamt waren es 548 Erstberatungsfälle. Auf 
die allgemeine Beratung entfielen nach § 2 
Schwangerschaftskonfliktgesetz (SchKG) 370 
Fälle, 178 Beratungen waren Konfliktberatungen 
nach § 5/6 SchKG. Im Berichtsjahr wurden ins-
gesamt 1.418 Beratungsgespräche geführt und 
dazu kamen 425 Informationskontakte.  

Frauen und Paare wenden sich mit unterschied-
lichen Anliegen an unsere Beratungsstelle. In der 
allgemeinen Schwangerschaftsberatung wurden 
insgesamt 370 Frauen beraten und unterstützt. 
Dazu gehört ebenfalls die Vergabe von Bundes-
stiftungsmitteln „Mutter und Kind – Schutz des 
ungeborenen Lebens“. Für das Jahr 2007 wur-
den 239 Anträge bewilligt. Auch im Jahr 2007 
verbesserte sich die wirtschaftliche Situation der 
Rat suchenden Frauen nicht wesentlich. In aku-
ten Krisen haben wir in 64 Fällen mit insgesamt 
17.278,36 € aus dem Notfonds, der nur über  

Spenden finanziert wird, den Betroffenen unbü-
rokratisch geholfen.  

38 Frauen und Familien wurden nach der Geburt 
zu unterschiedlichen Fragen und Problemen be-
raten. Die Begleitung nach der Geburt gestaltet 
sich oftmals als sehr zeitintensiv und viele Frau-
en, auch aus den Vorjahren, fragen uns an bei 
Problemstellungen. In 15 Fällen ging es um die 
nachgehende Beratung nach Fehl- und Totge-
burt oder nach einem Schwangerschaftsabbruch. 
Ein weiterer Schwerpunkt unserer Beratungsar-
beit ist die Beratung vor, während und nach prä-
nataler Diagnostik.  

In der Konfliktberatung zeigt es sich nach wie 
vor, dass die schwangeren Frauen einen 
Schwangerschaftsabbruch in Erwägung ziehen, 
wenn familiäre/partnerschaftliche Probleme im 
Vordergrund stehen. Die Frauen fühlen sich 
durch die ablehnende Haltung des Partners al-
leine gelassen und mit der Situation als Alleiner-
ziehende oftmals überfordert. Auch die ungeklär-
te finanzielle Situation führt bei den Schwange-
ren zu massiven Zukunftsängsten.  

Eine weitere Gruppe sind die Frauen, die gerade 
eine Ausbildung begonnen haben oder sich in 
ihrer Existenz gefährdet sehen, weil ihr Arbeits-
verhältnis befristet ist. 
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Mitgliederversammlung 2007: 

 

Bannstrahl 
gegen donum vitae? 

 
Die Mitgliederversammlung von donum vitae 
Köln griff die kirchlichen Ereignisse im März 2007 
auf. Der Vatikan hatte erneut die Gangart im 
Streit um die Schwangerenkonfliktberatung ver-
schärft. Die Glaubenskongregation forderte die 
deutschen Bischöfe in einem Schreiben auf, dar-
auf hinzuwirken, dass donum vitae durch die 
Gläubigen nicht mehr unterstützt wird. Außerdem 
sollen sie den kirchlichen Angestellten die Mitar-
beit in dem Verein verbieten. 
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Zu der Mitgliederversammlung im Juni 2007 hat-
te donum vitae Köln den Politikredakteur der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung (FAZ) Dr. Daniel 
Deckers eingeladen, die historischen Vorgänge 
um die Regelung im Schwangerschaftskonflikt 
und um donum vitae mit ihren Hintergründen den 
Mitgliedern darzulegen. 

Daniel Deckers sah Parallelen im Verhalten der 
katholischen Kirche zu donum vitae und im „Ge-
werkschaftsstreit“ vor rund 100 Jahren. Während 
der „Gewerkschaftsstreit“ - es ging um die Mitar-
beit katholischer Gewerkschafter in gemischt-
konfessionellen Gewerkschaften - nach fast 
zwanzig Jahren Dauer auch mit Hilfe des dama-
ligen Kölner Erzbischofs Felix Kardinal von 
Hartmann beendet wurde, ist dieses im Streit um 
donum vitae in kurzer Zeit nicht abzusehen. Im 
Gegenteil. Deckers stellte die Frage: „Ein Ende 
mit Schrecken oder ein Schrecken ohne Ende?“ 
In seinem sehr differenzierten Vortrag zeigte er 
die Entwicklung im Streit um die staatliche Rege-
lung der Abtreibung auf der einen und den Erhalt 
des menschlichen Lebens auf der anderen Seite 
auf. 

Königsteiner Erklärung 
Es begann im Jahre 1968 mit der Enzyklika 
„Humanae vitae“ von Papst Paul VI. zur Emp-
fängnisverhütung. Die deutschen Bischöfe setz-
ten dagegen die „Königsteiner Erklärung“, nach 
der jeder Katholik seinem ureigenen Gewissen 

verpflichtet sei und nur seinem Gewissen. Die 
Katholische Kirche spielte in der Regelung der 
Schwangerenberatung mit der Caritas und weite-
ren katholischen Institutionen eine wesentliche 
Rolle. Die Katholische Kirche unterhielt bundes-
weit über 200 Beratungsstellen. 

 

 

 

 

 
 

 

 

Josef Winkelheide, 
stellvertretender Vorsitzender 

 

Eine neue Dynamik brachten der Einigungsver-
trag 1990 und die in der ehemaligen DDR gel-
tende Fristenlösung. Es war damals, nach den 
Worten von Daniel Deckers, ein sehr mühevolles 
Kapitel der Deutschen Wiedervereinigung, um für 
den Schutz des vorgeburtlichen Lebens eine in 
ganz Deutschland geltende Lösung zu finden. 
Das erste Gesetz aus dem Jahre 1992, das eine 
Fristenlösung war, verwarf das Bundesverfas-
sungsgericht 1993 und versah das Urteil mit 
konkreten Forderungen an den Gesetzgeber. 
Der Staat dürfe auf eine Strafe nur dann verzich-
ten, wenn er für einen wirksamen Lebensschutz 
ungeborener Kinder sorge. 1995 wurde dann das 
jetzt noch gültige Gesetz beschlossen.  

Stein des Anstoßes 
Ein Schwangerschaftsabbruch ist innerhalb von 
zwölf Wochen gesetzeswidrig, bleibt aber mit 
Beratung und Beratungsschein straffrei. Die 
Durchführung der Beratung wird schriftlich do-
kumentiert. Etwa fünf Jahre beteiligten sich kirch-
liche Träger (SKF und Caritas) an der gesetzlich 
festgelegten Beratungspflicht, die auch unter 
wesentlicher Beteiligung der katholischen Kirche 
entstanden ist. In der innerkirchlichen Diskussion 
wurde aber der „Beratungsschein“ zunehmend 
zum Stein des Anstoßes. Bis 1999 hielten die 
deutschen Bischöfe dem Druck aus  
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Rom stand, dann erfolgte der Ausstieg aus der 
staatlich anerkannten Schwangerenkonfliktbera-
tung. Engagierte  Katholiken gründeten den Lai-
enverein donum vitae, der die entstandene Lü-
cke in der Beratung unverzüglich schloss. Bis 
heute sieht sich donum vitae harter Kritik von 
Seiten einiger Vertreter der Amtskirche und von 
Laien ausgesetzt. 

Daniel Deckers sprach in seinem kenntnisreichen 
und fundierten Referat den sehr zahlreich er-
schienenen Mitgliedern und Förderern von do-
num vitae Köln Mut und Zuversicht zu. Schließ-
lich sei die deutsche Gesetzesregelung zum 
Schwangerschaftskonflikt vorbildlich in Europa 
und auch in der ganzen Welt. 

Josef Winkelheide 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Großes Interesse 
fanden die 
Gesprächsgruppen von 
donum vitae beim 
Evangelischen 
Kirchentag zum Thema 
„Freundschaft, Liebe, 
Sexualität“ 

 

 
donum vitae 

beim Evangelischen 
Kirchentag 

 
Vom 7. –10. Juni 2007 fand der evangelische 
Kirchentag unter der Losung „Lebendig und kräf-
tig und schärfer“ in Köln statt. Wie bei den bishe-
rigen Kirchen- und Katholikentagen war donum 
vitae mit einem Stand auf dem „Markt der Mög-
lichkeiten“ vertreten und erweiterte damit das 
breite Angebot des gesellschaftlichen Engage-
ments. Bundes- und Landesvorstandsmitglieder 
und Vertreterinnen der umliegenden Beratungs-

stellen betreuten den Stand. Unsere Beraterin-
nen waren an allen Tagen abwechselnd anwe-
send. Mit Freude stellten sie fest, wie bekannt 
und anerkannt donum vitae ist. Viele ermutigen-
de Worte waren zu hören. Neben den Ge-
sprächs- und Diskussionsrunden fanden viele 
persönliche Gespräche statt. Besondere Auf-
merksamkeit fand eine ehemalige Klientin, die 
vor vier Jahren bei uns in der Konfliktberatung 
war. Sie stand Rede und Antwort. „Wie konnten 
Sie nur an Abtreibung denken?“ bis „Ich hätte 
das Kind nicht austragen können!“ wurde die 
ganze Problematik erörtert. 

Auffallend groß war das Interesse der überwie-
gend jugendlichen Teilnehmer und Teilnehme-
rinnen zum Thema Prävention, die sich in kleinen 
Gesprächsgruppen zum Thema „Freundschaft, 
Liebe, Sexualität“ zusammenfanden. 
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Ohne die 

Ehrenamtlichen 
 läuft es nicht 
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Marie-Theres Ley,  
stellvertretende Vorsitzende 

Viele Millionen Menschen arbeiten in Deutsch-
land ehrenamtlich. Ohne finanziellen Ausgleich 
oder andere Vergünstigungen engagieren sie 
sich in allen gesellschaftlichen Bereichen, im 
Sport, in der Kultur, im Sozialen, in Kirchen und, 
und, und ... Sie bringen ihr Wissen und ihren 
Sachverstand ein und machen dadurch unzähli-
ge Projekte erst möglich. Ohne das ehrenamtli-
che Engagement so vieler wäre unsere Gesell-
schaft ärmer, und viele Aufgaben könnten nicht 
durchgeführt werden. Donum vitae ist ein gutes 
Beispiel dafür, wie ehrenamtliches Engagement 
die Erfüllung staatlicher Aufgaben erst möglich 
macht. 

Nach dem Ausstieg der katholischen Kirche aus 
der staatlichen Schwangerenkonfliktberatung 
gründeten Laien den Verein. Ihr ehrenamtlicher 
Einsatz ist bis heute unverzichtbar. Ganz unter-
schiedliche Talente sind gefragt, vielfältige Kom-
petenzen werden eingebracht. 

Der gesamte Vorstand von donum vitae Köln 
arbeitet ehrenamtlich. Wie oft konnten einzelne 
Mitglieder durch ihre gesellschaftlichen Kontakte 
bei der Beschaffung einer Wohnung helfen, wie 
oft Unterstützung bei Ämtern geben! Die ge-
schäftsführenden Tätigkeiten - Gehaltsabrech-
nung, Verhandlungen mit den Geldgebern Land 
und Kommune und Sponsoren – und die Ge-
spräche mit den Mitarbeiterinnen nehmen viele 
Stunden in Anspruch. Welch ein Glück, dass 
eine Steuerberaterin und ein  Bankdirektor a. D. 
ihr Know-how zur Verfügung stellen. Oder: Ha-
ben Sie schon einmal die herrlichen Handarbei-

ten von Frau Carl-Schumann gesehen und ge-
kauft? Deren Erlös erbrachte im letzten Jahr eine 
vierstellige Spende an donum vitae! 

Oft ist im Büro soviel zu tun, dass wir dankbar 
sind, wenn Frau Körber und Frau Müller den Te-
lefondienst abnehmen. Eine andere, ebenso 
konkrete wie unersetzliche Hilfe für uns ist der 
unermüdliche Einsatz der Frauen des Vereins 
„Hilfe für Frauen“ aus der Gemeinde Christi Ver-
klärung in Heimersdorf. Unter der Leitung von 
Rita Kochs unterhalten sie seit Jahren einen 
Kleiderladen für Schwangere, Babys und Klein-
kinder. 2007 machten 194 Frauen von dem An-
gebot Gebrauch. Oft melden uns unsere Klien-
tinnen zurück, wie froh sie über die erhaltenen 
Sachen sind. Ehrenamtliches Engagement kann 
anstrengend sein, gibt aber auch Freude und 
Befriedigung. Ein kurzer Erfahrungsbericht  mag 
das verdeutlichen:  

„Manchmal geht es nicht ohne fremde Hilfe. Im 
vergangenen Jahr habe ich einige Monate lang 
eine Familie entlastet, die ihr 6. Kind erwartete 
und zunächst glaubte, nicht die Kraft für dieses 
Kind zu haben. Zweimal in der Woche bin ich zu 
dieser Familie gefahren und habe mich um die 
jüngeren Kinder gekümmert, habe mit ihnen ge-
spielt und gesungen, ihnen vorgelesen oder mit 
ihnen gebacken. Während dieser Zeit konnte 
sich die Mutter in Ruhe um ihre größeren Kinder 
kümmern, ohne Unterbrechungen ihre Hausar-
beit verrichten oder allein einkaufen gehen. Ei-
gentlich war ich ein wenig Ersatzoma, weil eine 
andere nicht da war. Es war eine Zeit, die ich 
nicht missen möchte. Noch heute fragen mich die 
Kinder, wenn ich sie treffe: „Kommst du bald wie-
der?“ 

Oder: Unsere neue Internetseite wurde durch 
Silja Reidenbach, unsere Praktikantin, mit eh-
renamtlicher Unterstützung von Christopher Bur-
ger gestaltet.  

Donum vitae ist auf die ehrenamtliche Hilfe vieler 
angewiesen. Es wäre schön, wenn wir einen 
„Pool“ von „Ehrenamtlichen“ anlegen könnten, 
aus dem wir bei Bedarf und natürlich immer in 
Absprache zurückgreifen könnten. Vielleicht ha-
ben ja auch Sie den Mut, sich eine Zeit lang auf 
eine solch besondere Erfahrung einzulassen?!  

Marie-Theres Ley 
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Pränatal-Diagnostik: 
 donum vitae fordert 

Beratungspflicht 
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Heike Flink,  

Beraterin 
 
Zur Schwangerenvorsorge gehören heute obliga-
torisch drei Ultraschalluntersuchungen. Daneben 
überweisen immer mehr Frauenärzte Schwange-
re zur pränatalen Diagnostik. Die vielfältigen prä-
natalen Untersuchungen und Diagnoseverfahren 
ermöglichen ein frühzeitiges Wissen über den 
gesundheitlichen Zustand des Ungeborenen. 
Damit erfahren auch immer wieder Eltern, dass 
ihr Kind nicht gesund ist. Sie stehen vor der 
schwierigen Entscheidung, das Kind, so wie es 
ist, anzunehmen oder auch nicht. In dieser Situa-
tion sind die Eltern oft allein gelassen.  

Daher wurde vor drei Jahren von der Landesre-
gierung ein Modellversuch gestartet, der es er-
möglicht, in der Arztpraxis eine psychosoziale 
Beratung anzubieten. Der Landesverband von 
donum vitae hat diese Aufgabe in einer Düssel-
dorfer Praxis übernommen.  

2008 wird in Köln eine Praxis für Pränatal-
Medizin und Genetik eröffnet. Hier wird donum 
vitae Köln die Aufgaben übernehmen, die im 
Modellprojekt erprobt wurden. Schon seit Beginn 
unserer Arbeit im Jahr 2000 nimmt bei uns die 
psychosoziale Beratung einen breiten Raum ein. 
Schwangere Frauen und ihre Partner lassen sich 
über die vorgeburtlichen Untersuchungen bera-
ten, die sie in Anspruch nehmen können. Sie 
werden auch über die Konsequenzen informiert, 
die ein auffälliger Befund mit sich bringen kann.  

 

 

Nun soll die Beratung nach einem auffälligen 
Befund direkt in der Praxis stattfinden. Alle Betei-
ligten betrachten die Arbeit als wichtig und not-
wendig. Die Beratung bietet der Schwangeren 
und ihrem Partner die Möglichkeit, ihre wider-
sprüchlichen Gefühle in einem geschützten 
Raum besprechen zu können.  

Hierbei setzen sich die Betroffenen auch mit der 
Möglichkeit eines Schwangerschaftsabbruchs 
auseinander. Die Beratung dient dem Wohl des 
Kindes und ist ergebnisoffen. Die Schwangere 
wägt für sich alle Für und Wider ab, um eine 
langfristige tragfähige Entscheidung zu finden. 
Sie wird von der Beraterin über gesetzliche und 
persönliche Unterstützungsmöglichkeiten infor-
miert. Sie erhält wichtige Informationen über die 
eventuelle Behinderung des Ungeborenen.  

Entwicklung neuer  
Lebensperspektiven 
Entscheiden sich die Eltern für das Austragen 
des Kindes, so benötigen sie bei der Entwicklung 
neuer Lebensperspektiven konkrete Unterstüt-
zung. Es findet ein längerfristiger Prozess der 
Begleitung statt, bei dem u. a. die Trauer über 
den Verlust des „gesunden“ Wunschkindes und 
die Annahme des Kindes mit einer Behinderung 
besprochen wird. Die Beraterin begleitet hierbei 
die Familien oftmals über Jahre. 

Nach dem Tod eines Kindes oder dem Abbruch 
der Schwangerschaft bietet die psychosoziale 
Beratung Begleitung bei der Trauer und hilft, 
neue Lebensperspektiven zu entwickeln. 

Leider besteht zur Zeit keine Beratungspflicht bei 
einem auffälligen Befund. Der Landesverband 
von donum vitae hat die im Bundestag vertrete-
nen Parteien aufgefordert, auch hier eine Bera-
tungspflicht einzuführen 

Heike Flink
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Erschöpfungsfaktor 

Bürokratie 
Der Fall Frau Ö. 

 
Die Mühlen der Bürokratie mahlen langsam. Das 
ist uns allen bekannt und wir verzeihen es, weil 
in einem Staat, in dem für alle und vieles gesorgt 
wird, eben auch viel Regelungsbedarf besteht.  
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Wie sehr aber alleinerziehende Mütter darunter 
zu leiden haben, zeigen immer wieder Einzel-
schicksale, mit denen wir in unserer Beratungs-
arbeit zu tun bekommen: z.B. geraten Frauen 
aus dem Ausland, die hier sind um zu studieren, 
im Fall einer ungewollten Schwangerschaft fast 
immer in existenzielle Notlagen.  

Dies zeigt der Fall von Frau Ö.: Frau Ö., 32, tür-
kisch, kam 2005 nach Deutschland, um ein Auf-
baustudium für ihre journalistische Berufslauf-
bahn aufzunehmen. Eltern und Geschwister leb-
ten in Deutschland. Frau Ö. lernte Deutsch, be-
kam die Hochschulzugangsberechtigung. Ihren 
Lebensunterhalt verdiente sie sich durch freie 
Mitarbeit bei einem Radiosender. Sie wohnte 
mietfrei bei einer älteren Dame, der sie im Haus-
halt half. 

Dann kam die Schwangerschaft dazwischen und 
machte alle weiteren Pläne  zunichte! 8 Monate 
war sie glücklich mit ihrem neuen Freund, der als 
Türke in Deutschland aufgewachsen war. Jedoch 
als sie schwanger wurde, wendete sich das Blatt. 
Er drängte sie zur Abtreibung, seine Verwandten 
setzten Frau Ö. massiv unter Druck. Die Bezie-
hung zerbrach. 

Im Mai 2007 kam sie seelisch erschöpft und ent-
täuscht in unsere Beratungsstelle. Wovon konnte 
sie nach der Geburt leben? Wo mit dem Kind 
wohnen? Als unverheiratete Mutter sah sie keine 
Möglichkeit, in ihre Heimat zurückzukehren, da 
sie Repressalien befürchtete. Auch ihre eigene 
Familie hatte kein Verständnis für ihr „Ja“ zum 
Kind.  

Die Rechtslage für Frau Ö. sah aber gar nicht so 
ungünstig aus! Nach der Vaterschaftsanerken-
nung würde das Kind sogar eingebürgert werden 
können.  Aber der Kindesvater ließ sich nach der 
Geburt  über 2 Monate Zeit, um seine Tochter 

anzuerkennen. Er verschob den obligatorischen 
Termin beim Jugendamt und fuhr erst einmal in 
die Türkei in Urlaub. 

Ein Ämtermarathon begann:  Vom Standesamt 
zur Botschaft, zum Jugendamt, zum Rechtsan-
walt, zur Arge, zum Sozialamt, zum Ausländer-
amt, zur Krankenkasse. Anträge, Ablehnungen, 
Widersprüche wurden zwischen verschiedenen 
Stellen hin und her geschickt. 

 

 

 

 

 

 

 

Ruth Richter 
Beraterin 

 
Die Arge hat den ersten Antrag auf Hartz IV we-
gen des ungesicherten Aufenthaltsstatus von 
Mutter und Kind abgelehnt. Das Sozialamt war 
der Überzeugung, dass der Anspruch auf Hartz 
IV besteht und empfahl gegen die Arbeitsge-
meinschaft bei dem Sozialgericht zu klagen. Au-
ßer dem Elterngeld bekam sie keinerlei staatliche 
Leistungen. 

Hier musste donum vitae helfen. 6 Monate si-
cherte unser Verein aus dem Notfonds und aus 
der Bundesstiftung Mutter und Kind den Lebens-
unterhalt für Frau Ö. und ihr Töchterchen. Im 
Januar und Februar 2008 half eine kirchliche 
Stiftung weiter.  

Jetzt sind alle Anforderungen an die Gewährung 
von Hartz IV und einer gesetzlichen Krankenver-
sicherung erfüllt. Das Kind wurde eingebürgert, 
Frau Ö. hat einen auf 5 Jahre befristeten Aufent-
halt, ein neuer Antrag bei der Arge auf Hartz IV 
wurde Mitte Januar gestellt.  

Frau Ö. bekommt aber immer noch keine Grund-
sicherung und ist noch nicht kranken-versichert. 
Fast 8 Monate sind seit der Geburt des Kindes 
vergangen. Wenn nicht bald der ersehnte Bewil-
ligungsbescheid der Arge kommt, müssen wir für 
Frau Ö. weitere Unterstützung organisieren. 
                           Ruth Richter
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Hebammen-

Sprechstunde wird 
gut angenommen 

 
Seit April 2007 wird in den Räumen von donum 
vitae Köln  in Abständen von 4-6 Wochen eine 
offene Hebammensprechstunde angeboten. 

Freundlicherweise hat sich hierzu Frau Christia-
ne Ippach bereit erklärt, die als Hebamme im 
Geburtshaus Köln arbeitet. In diesen  2stündigen 
Gesprächen geht es vor allem um die vielen Fra-
gen rund um Schwangerschaft, Geburt und Wo-
chenbett. Es geht darum, Ängste und Unsicher-
heiten abzubauen und den Frauen das Gefühl zu 
vermitteln, sie in keiner Phase der Schwanger-
schaft und darüber hinaus allein zu lassen mit 
ihren Sorgen. 

Unser Angebot richtet sich vor allem an diejeni-
gen Frauen, die eine große Hemmschwelle ha-
ben, in die üblichen Schwangerschaftsvorberei-
tungskurse zu gehen.  

Hier werden sie oft mit der eher heilen Welt einer 
Familie mit Mutter, Kind und Vater konfrontiert, 
die unsere Klientinnen in der Regel so nicht ken-
nen. 

Deshalb fühlen sie sich in den ‚normalen’ Vorbe-
reitungskursen oft fehl am Platz. Wir freuen uns, 
dass dieses besondere Angebot der Hebam-
mensprechstunde von unseren Klientinnen gut 
angenommen wird. 

 
41 Workshops 
zur Prävention 

 
Im letzten Jahr wurde unser präventives sexual-
pädagogisches Angebot an Schulen wieder sehr 
gut in Anspruch genommen. Es wurden 41 Ver-
anstaltungen in Form von jeweils 5-stündigen 
Workshops mit insgesamt 926 Schülerinnen und 
Schülern durchgeführt. Einhellig sind diese der 
Meinung, dass unsere Veranstaltungen 

 
eine gute und sinnvolle Ergänzung zu den Infor-
mationen sind, die sie bereits durch Elternhaus 
und Schule erfahren haben. Frau Anja Barsch 
und Herr Oliver Schwenner unterstützen und 
begleiten die Arbeit in fachlich und menschlich 
sehr kompetenter Weise. 
 

 

Mitgliedschaft / Spenden 
□ Ich/Wir möchten Mitglied von  
 donum vitae Köln eV. werden. 

Jahresbeiträge bei Einzelmitgliedschaft mind. 30 €; 

bei Doppelmitgliedschaft für Paare mind. 50 €. 

□ Ich/Wir möchten donum vitae als Förderer unter-
stützen mit einem jährlichen Beitrag von 

□ regelmäßig __________ € 

□ mit einer einmaligen Spende von __________ € 

 

Bei einmaligen Spenden bitten wir um Überweisung des 
Betrages auf das Konto von donum vitae,  
Konto-Nummer 71272959 bei der Sparkasse KölnBonn 
(BLZ 370 501 98) 

Name/Vorname:  _____________________________ 

Straße/Hausnummer: _________________________ 

PLZ, Ort ____________________________________ 

Tel.: _______________________________________ 

Email:  _____________________________________ 

 

Datum, Unterschrift:  __________________________ 

___________________________________________ 

 

Bei Mitgliedschaft oder regelmäßiger Unterstützung bit-
ten wir Sie um Ihre Einzugsermächtigung, die jederzeit 
ohne Angabe von Gründen widerrufen werden kann. 

 

Bitte buchen Sie jährlich den Betrag von _________€ 
von meinem/unserem Konto ab. 

Meine/unsere Kontonummer: ____________________ 

Geldinstitut:  _________________________________ 

BLZ:  _______________________________________ 

 

Datum, Unterschrift(en):  _______________________ 
__________________________________________
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donum vitae im Spiegel der Presse 

Kölner Stadt-Anzeiger, 26.3.2007 
                                                              Kölner Wochenspiegel, 20.6.2007 

 
 
  
                                                              Kölner Stadt-Anzeiger, 14.6.2007 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kölnische Rundschau, 20.3.2007        
                                                         Kölnische Rundschau, 14.6.2007 
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donum vitae Köln e. V. 
 

Heumarkt 54, 50667 Köln, Telefon: 0221-272613, Fax:  0221-2726150 
Email: info@donumvitae-koeln.de, Internet: www.donumvitae-koeln.de 

Sie erreichen uns regelmäßig montags bis freitags 9.00 - 15.00 Uhr 

 
Geschäftsführender Vorstand 

Carola Blum (Vorsitzende) 
Marie-Theres Ley (Stv. Vorsitzende) 
Josef Winkelheide (Stv. Vorsitzender) 

Zum Vorstand gehören außerdem 
Renate Canisius, Klaus Döker, Brigitte Klipper, Dr. Wolfram Landmann, Dr. Klaus Zimmermann.  
Alle Vorstandsmitglieder arbeiten ehrenamtlich. 

Unsere Beraterinnen 
Heike Flink, Claudia Kitte und Ruth Richter sind als Dipl. Sozialpädagogin, Dipl. Sozialarbeiterin 
und Pädagogin qualifiziert und verfügen über psychologische Zusatzausbildungen. 

Verwaltung/Sekretariat 
Karin Hardy und Rosemarie Jaehne 

Ehrenamtliches Engagement 
Ehrenamtliche Arbeit von Mitgliedern und Förderern ist für uns unersetzlich 

Sie können uns unterstützen 
als Förderer - als Mitglied - als ehrenamtliche Helfer 

Spendenkonto:  
Sparkasse KölnBonn, (BLZ 370 501 98) 
Konto-Nr. 71272959 

Zuwendungsbestätigung zur Vorlage beim Finanzamt: 
donum vitae Köln e.V. ist gemäß § 5 Abs. 1 Nr. 9 KStG durch Bescheinigung des Finanzamtes 
Köln-Mitte, Steuer-Nr. 15/5863/00775 vom 29.10.2004 wegen der Förderung mildtätiger Zwecke 
von der Körperschaftssteuer befreit. 

Wenn Sie Fragen zu unserer Arbeit haben, Mitglied werden möchten oder ehrenamtlich mit-
arbeiten wollen, rufen Sie uns bitte an! 
 

Impressum: 
Herausgeber:  
donum vitae Köln e.V., Heumarkt 54, 50667 Köln, Telefon: 0221-272613, Fax: 0221-2726150 
Email: info@donumvitae-koeln.de 
Verantwortlich für den Inhalt: 
Carola Blum (Vorsitzende), Marie-Theres Ley (stv. Vorsitzende),   
Josef Winkelheide (stv. Vorsitzender) 
Redaktion: 
Hanns Ley 

mailto:info@donumvitae-koeln%5B.de
http://www.donumvitae-koeln.de/
mailto:info@donumvitae-koeln%5B.de
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